Die [Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Dienſtag den 24. Juli 


Schleſiſche 

Heute wird Nr. 68 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, 

Große und der Girener Bock. 2) Vorſchlag zu holzerſparenden Kommunal- Bäckereien. 
anlaßt mehr Hitze als die ſchwarze. 5) Das Abpflücken der Kartoffel⸗Blüthen. 
8) Korreſpondenz: aus Breslau; 9) Glogau; 10) Lüben. 


Cours von Oels nach Kreuzburg. 


Chronik. 
ausgegeben. Inhalt: 1) Friedrich der 
4) Die weiße Farbe der Wände vers 


3) Nügliher Vorſchlag. 
7) Poll: 


6) Das Sauerwerden der Branntweinmalſche zu verhüten. 
11) Tagesgeſchichte. 


0 Inland. 

Berlin, 21. Juli. Des Königs Majeſtät haben den Landgerſchts⸗ 
Aſſeſſor, Freiherrn von Proff⸗Irnich, zum Staats⸗Prokurater zu ernen⸗ 
nen geruht. — Der bisherige Privat⸗Docent bei der theologiſchen Fakultät 
der Königlichen Univerſität hierſelbſt, Licentiat der Theologie und Profeſſor 
am hieſigen Frledrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium, Dr. philos. Friedrich Gottlob 
Uhlemann, iſt zum auß'erordentlichen Profeſſor in der gedachten Fakultät 
ernannt worden. 


Der Allg. Leipz. 31g. ſchreibt man aus Berlin vom 18. Juli: 
„In Nr. 198 Ihrer Zeitung wurde von hier berichtet, daß der Profeflor 
Klenze an der Cholera geftorden fe. Wenn damit die gewöhnliche 
ſporadiſche Brechruhr gemeint iſt, fo hat Ihr Referent recht, ſonſt irrt er 
ſich. Eigentliche Cholera if hier ſelt der letzten Verbreitung dieſer Krank⸗ 
heit noch nicht wieder vorgekommen,“ 


Frankfurt a. d. O., 18. Juli. Der in Wriezen zuſammenge⸗ 


"tretene Hülfsverein zur Unterftügung der durch Deichbruch 
und Ueberſchwemmung beſchädigten Bruchbewohner im Ober⸗ 
Barnimſchen und Königsberger Kre.fe hat nunmehr über feine bisherigen 
Nach der Aufnahme beträgt der 


Wirkſamkelt Folgendes bekannt gemacht. 
Verluſt an Vieh 2315 Rthlr., an Gebäuden 53.210 Rthlr., durch Ders 
ſandungen 75 777 Rthlr., durch vergeblich geweſene oder verhinderte Fold⸗ 
beſtellung 98,700 Rthlr., an Acker⸗ und Hausgeräth 39,058 Rthlr., alfo 
mit Hinzurechnung von 74 226 Rihlr. Damm⸗Wiederherſtellungs⸗Koſten, 
welche der 
er 938,281 Ntdir. Der Betrag der im Gerichts⸗Depoſitorlum zu 
Welezen aufbewahrten Unterſtützungs⸗Beiträge belief fich, nach dem Kaſſen⸗ 
Abſchluß vom Sten d. M., auf 55,486 Rthlr., elnſchließlich 1760 Rthlr. 
Gold. Davon ſind bis jetzt bezahlt oder angemiefen: für Viehverluſte 
1100 Rehlr., zur Wiederherftellung ber. Gebäude 22,016 Rthlr., an 
Saatvorſchüſſen 6947 Rihle., andere Unterſtützungen 1017 Rthlr., wobei 
übera der Grundfag feftgehalten worden, daß nur da geholfen werden 
kann, wo dle eigenen Mittel und Kräfte nicht ausreſchen. Aus den hler⸗ 
nach noch disponiblen 24,406 Rthlen. wird zunächſt der Gemeinde Alt⸗ 
Liebegörlke zur Wiedernugbarmachung ihrer verſandeten Bruch⸗Grundſtücke, 
fo weit möglich, Unterſtützunz gegeben werden. Hier einen Erſaß für bie 
erlittenen Kapltalsvetluſte auch nur annähernd zu gewähren, hätte bie vor⸗ 
handenen Mittel für dieſe Gemeinde allein erfchöpft und für die ande en 


nichts übrig gelaſſen. 


Poſen, 4. Juli. Dieſer Tage iſt nun der Prozeß gegen den 
Erzbifhof von Dunin wirklich eröffnet worden. Die Unterſuchung 
wird von dem Land: und Stadtgerichtspräſidenten Bielefeld und einem Aſ⸗ 
ſeſſor geführt. Zugleich find die Geiſtlichen angewieſen worden, künftig 
alle an ſie eingehenden und den Staatsgeſetzen widerſprechenden Erlaſſe 
geiſtlicher Obern ſofort an die Behörden einzuſenden, widrigenfalls ſie zur 
Verantwortung werden gezogen werden. (Kölner. Ztg.) 


Poſen, 20. Juli. Geſtern Abend 8 /, Uhr trafen Se. Königl. Ho⸗ 
heit der Prinz Auguſſt von Preußen, von Glogau kommend, hier ein und 
nahmen Ihr Nachtquartjer im Hötel de Vienne. um 9 Uhr war gro: 
ßer Zapfenſtreich. Heute früh geruhten Ihre Königl. Hoheit, die hieſige 
Feſtung in Augenſchein zu nehmen, Ihr J 
Reife nach Bromberg fort, — Trotz der ſtrengſtun Wachſamkeit währt 
das Separatiſtenweſen noch immer fort. Mehre dleſer Leute aus 
dem Samterſchen und Meſeritzer Krelſe haben die Auswanderung nach 
Süd⸗Auſtrallen angetreten. Zu dieſen gehört der ehemalige Rektor Ehr 
renſtröm, ein bekanntes Haupt dieſer Sektirer. (Poſ. Ztg.) — Daſſelbe 
Blatt enttält folgende Bekanntmachung: „Aus der Breslauer Zeitung 
iſt in das heutige Stück der hiefigen Zeitung eine Nachricht aufgenommen 
worden, welche mehre Notizen über einen hier arretirten Fremden 
enthält. Es haben ſich hierbei mehre Irtthümer eingeſchlichen und die 
unterzeichnete Behörde ſieht ſich dahtr veranlaßt, folgende amtliche Berich⸗ 
tigung eintreten zu laſſen: „Richtig iſt es, daß auf diesſeltige Veran⸗ 


Geſammtheit der Nieder⸗Bruch⸗Intereſſenten zur Laſt falen, 


noch zweifelhaft waren, erreicht hatten. 


darau n 9 Uhr Ihre 
bod fn 0. g der diplomatſſchen Tribune 


I laffung in Bleslau eln Fremder, welcher abwichſelnd unter dem Namen 


eines Gutspächters Zeidler, eines Fabrikanten Stefanski und eines 
Fabrikanten Heinrichs reifte, verhaftet und hlerher abgeliefert worden; 
daß ferner bei näheter Unterſuchung ſich ergeben hat, daß der Verhaftete 
die eben bezeichneten Namen fälſchlich angenommen, er vielmehr ein von 
hier gebürtiger Güntiergefelle ſei. Ebenſo iſt es richtig, daß bei demſelben 
die in dem obenberegten Artikel näher bezeichneten Geldſummen gefunden 
worden. Auf einem Irtthum beruht es indeß, wenn angenommen wird, 
als liege gegen den Virhafteten auch nur der Verdacht vor, einen Guts⸗ 
befiger Wierzbick ermordet zu haben, und eben fo unbegründet iſt die An⸗ 
gabe, daß hier bereits eine größere Anzahl Mitſchuldiger, von denen der 
Verhaftete als Hauptſchuldner zu bezeichnen, zum Arreſt gebracht wären. 
Ob und in wie weit in dem vorliegenden Falle ein Verbrechen in medio 
fer, läßt ſich in dem gegenwärtigen Augenblick noch durchaus nicht über⸗ 
ſehen, vielmehr haben die ſofort angeſtellten Nachfragen bei den betreffen⸗ 
den Bihörden noch zu keinem Reſultate geführt. 9— 
Poſen, den 20. Juli 1838. a 5 
Königliches Kreis⸗ und Stadt⸗Polizei⸗Direktorium.“ “ 


855 Deutſchlan d. 

Frankfurt a. M., 17. Juli. (Privatmittheil.) Im Widerſpruche 
mit den Angaben eines ſonſt wohl unterrichteten Blattes, ſieht man auf 
dem Johannisberge noch immer dem ihm von felnem exlauchten Be⸗ 
ſitzer zugedachten Beſuche entgegen. Die Frau Fürſtin von Metternich, 
will man hier wiſſen, ſei auf dem Wege raſcher Beſſerung begriffen und 
werde, wie zu hoffen, in Kürze fo weit wieder hergeſtellt fein, daß ſie ihren 
Gemahl, wie es früher im Plane lag, auf der Reiſe nach dem Rhein werde 
begleiten können. — Der letzte, jeden Monat regilmäßig zwei Mal von 
hier abgehende k. öſterreichlſſche Kabinets⸗Courier, der gemeinhin 
auch die Parifer Depeſchen beſorgt, iſt nicht mehr nach Wien, ſondern 
nach Böhmen hin, von hier aus abgefertigt worden. Aus dieſer Thatſache 
ober geht hervor, daß Fürſt v. Metternich bereits daſelbſt eingetroffen ſein 
muß. — Vorgeſtern begab ſich ein Theil der Mitglieder des Llederkran⸗ 
zes, nebft andern Geſangfteunden, die bei unſerm großen Sänger feſte 
mitwirken werden, nach dem Oberforſte, um auf der daſelbſt für die Auf⸗ 
führungen des zweiten Feſttages errichteten großen Tribune eine Probe zu 
halten. Nach der Verſicherung von Sachkennern wäre dieſer Vetſuch ſehr 
befriedigend ausgefallen und der neu errichtete Bau als vollkommen zweck⸗ 
mäßig befunden worden. — Bei dem noch immer ziemlich hohen Waſſer⸗ 
ſtande treffen täglich neue Zuführen, vornehmlich an Kolonlalwaaren, auf 
dim Mainſtrome hier ein, und der Flußhafen bietet fortwährend den An⸗ 
blick eines belebten Handels dar. — Schon in dieſer Woche wird hier 
und in der Umgegend zur Einerntung der Winterfrüchte geſchrlcten 
werden. Man verſpricht ſich davon ein reichliches Ergebniß; gleichwohl be⸗ 
haupten ſich dle Preife, des Welzens und des Korns vornehmlich, faft noch 
auf derſelben Höhe, die ſolche vor etwa ſechs Wochen, wo die Ausſichten 
Es muß dies um ſo mehr be⸗ 
fremden, als auch die Kartoffeln im Felde fo gut ſteden, daß ſich ein, ge⸗ 
gen den Mangel des vorigen Jahres ſehr abſtechender Ueberſtuß an dieſem 
Nahrungsmittel erwarten läßt. Der Banquier Frh. Carl v. Roth⸗ 
ſchild wird zu Anfang Auguſts von feiner Beſuchstelſe nach London hler⸗ 
ſelbſt zutückerwartet. Bei der dort ſtattgehabten Krönungsfelerlichkelt, war 
Hrn. v. Rothſchild, als k. neapolltanſſchem Generalkonſul, ein Platz auf 
in der Weſtminſter⸗Abtei Überwiefen worden. — 
Rothſchild angekaufte Hotel des verſtorbenen 
Fürſten v. Talleyrand iſt zur Mitgabe füt feine Ältefte Tochter bes 
ſtimmt, die, freilſch nur noch ein Kind von etwa zwölf Jahren, doch ſchon 
mit einem nahen Verwandten verlobt fein fol. — Das benachbarte Ho m⸗ 
burg erfreut ſich in dleſem Jahre nicht nur als Kurort eines zahlreichen 
Beſuchs der Frankfurter, ſondern es werden dahin auch die melſten ſonn⸗ 
täglichen Ausflüge gemacht. Die Zahl der Badegäſte, meiſtens bielig 
Familien, beläuft ſich in dem Augenblicke auf dreihundert; Sonntags aber 
wallfahrten ſo viele Perſonen von hier dahin, daß, wer nicht . 

Tage vorher Beſtellungen macht, keinen Platz mehr am den dortigen Wirth 


Das von H. James v. 


nn 


tafeln findet und ſich auf den umliegenden Ortſchaften Ländliche Bewir⸗ 
thung gefallen laſſen muß. Se. Durchlaucht der Hr. Landgraf, heißt 
es, würde bereits im Verlaufe dieſer Woche nach Luxemburg abgehen, 
doch ſcheint die Nachricht keinesweges verbürgt zu fein, 

Dresden, 19. Juli. (Privatmittheilung.) Geſtern wurde, zur 
Feier der Anceſenheit J. J. Majeſtäten des Kalſers und der Kaiſerin 
von Rußland, auf hohen Befehl Meperbter's berühmte Oper: „die Hu⸗ 
genotten“, im hieſigen Hoftheater gegeben. Durch einen glücklichen Zu⸗ 
fall gelangte ich in den Beſitz eines Billets. Den erſten und zweiten Rang, 
fo wie die Parketſitze, nahmen die ſämmtlichen hohen Geſandtſchaften, dle 
Begleitung der Allerhöchſten Herrſchaften, die ſämmtlichen Dicafterien der 
Stadt, und alle militäriſchen Notabilltäten ein. — Leider wurde an die⸗ 
ſem Abende die Ankunft der Allerhöchſten Herrſchaften vergeblich erwattet. 
Ihrer Majeſtaͤt der Kalſerin wurde der Beſuch des Theaters nach ärztli⸗ 
chem Bedenken nicht geſtattet. Jedoch bot das gefüllte Haus, deſſen glän⸗ 
zende Verſammlung und die ausgeſuchteſte Toilette der Damen einen in⸗ 
tereſſanten Anblick dar. — Madame Schröder- Devrient war eigens 
aus Wien von ihrer Utlaubsteiſe berufen. Die Aufführung dieſes Werks 
war eine der großartigſten, die ich je gehört habe. Mad. Schröder⸗De⸗ 
vrlent, Mad. Schubert, die Herren Tichatſchek, Zezi, Wächter, 
Babnigg und Riſſe, der kräftige Chor und eine ſeltene Präciſſon und 
Discretlon des trefflichen Orcheſters unter Reiſſigers Direction, Alles dieſes 
riß zur größten Begeiſterung hin. Der Jubel wollte nicht enden. Mad. 
Schröder⸗Devrlent und Hr. Tichatſchek wurden in den Zwiſchenakten meh⸗ 
rere Male gerufen. Die Hugenotten find das bedeutſamſte muſikaliſche 
Werk der neueſten Zelt. Es bittet in ſceniſcher und muſikaliſcher Hlnſicht 
die wunderbarſten Effekt. — Heute findet die Abreiſe der Aller⸗ 
höchſten Herrſchaften nach Teplitz ſtatt, desgleichen die Er⸗ 
öffnung der Eifenbahn für das Publikum. Es iſt eine ſi ben ma⸗ 
lige Fahrt für dieſen Tag angezeigt. e 

e 1 8 5 Jul. 8 Die Königs Majeſtät haben Sr. Majeſtät 
dem Könige Frledrich VI. von Dänemark das Großkreuz des Guel⸗ 
phen⸗Ordens verliehen, und die dazu beſtimmten Ordens⸗Inſignien durch 
den Sberhofmarſchall von Wangenheim überreichen laſſen. — Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Großfürſt Thronfolger von Rußland iſt heute Mittag 
hier eingetroffen und im Königl. Schloſſe zu Herrenhauſen abgeftiegen, 


Oeſterrei ch. 

Görtz, 11. Juli. (Privatmitthellung.) J. K. H. die Frau Herzo⸗ 
gin von Angouleme hat vor ihrer Abreiſe nach Kirchberg der Stadt 
Görtz ein wohlgetroffenes Bild ihrer unglücklichen Mutter, der Königin 
Marla Antoinette von Frankreich, als ein Andenken verehrt; der Stadt⸗ 
rath hat beſchloſſen, es auf dem Rathhauſe aufzuſtellen. Man erwartet 
die Rückkehr der erlauchten Bourboniſchen Familie bis Anfangs Ocibr. 
Ein Schreiben aus Brody enthält einige Angaben über den großen 
Markt in Berditſcheff in Volhynien, welcher am 12, Juni begann. 
Es waren für denſelben wenigſtens 25,000 tartariſche, kalmükiſche, kabar⸗ 
diſche und Koſakenpferde auf den Markt gebracht, eine gleiche Anzahl Voll⸗ 
blutpfrrde, und jeden Morgen und Abend wurden 8 bis 10 Rennen 
von Aſiaten und Europäern gehalten. Am 14. Juli hielten der Tartar 
Ali und der Pole Abramowitz ein Rennen. Die Entfernung bettug ſechs 
franzöſiſche Mellen und die Einſätze waren die beiden Renner und 10.000 
Rubel. Der Pole, welcher die Bahn in 27 Minuten zurücklegte, trug 
den Preis davon. Das Tartarenpferd ſtürzte, nachdem es die halbe Strecke 
hinter ſich hatte. Am folgenden Tage hielten 25 Tſcherkeſſen, Koſaken, 
Polen, Ruſſen und Tataren ein Rennen. Die Entfernung, nur zwei 
franzöſiſche Mellen, wurde in 8 bis 9 Minuten zurückgelegt. Man kann 
nichts Maleriſches fehen als die bunten und mannichfachen Coſtüme der 
Reiter, die orientaliſchen Pferde mit ihren langen im Winde flatternden 
Maͤhnen und die zahlreichen Equipagen mit den ſchön geputzten Frauen, 
welche die Reiter durch Belfall ermuntetten. (Spen. Ztg.) 


Ruf land. 
Warſchau, 17. Jull. Der Fürſt Gortſchakoff, General⸗Adjutant 
Sr. Majeſtät des Kalſers Nikolaus und Chef des General ſtabes der akti⸗ 
ven Armee, iſt von hier nach Deutſchland und der Kaiſerlich Oeſterreichi⸗ 
ſche Wirkliche Geheimerath und Kammerherr, Fürſt Ludwig Jablo⸗ 
nowski, nach Teplitz abgerelſt. Auch der Kalſerlich Ruſſiſche Flügel⸗Ad⸗ 
jutant Balaſchoff mit ſeiner Gattin, der Tochter des Fürſten von War⸗ 
ſchau, und der junge Färſt Theodor Paskewitſch haben Warſchau ver⸗ 
claſſen; die beiden Erſteren begaben ſich nach St. Petersburg, der Letztere 
nach dem Auslande. — Der Fürſt Michael Radziwill iſt von Karlsbad 
hier wieder eingetroffen. 


Großbritannien 


; London, 13. Jul. Se. Königl. Hoheit der Herzog von Suſſer 

hlelt bei dem Diner, welches geftern in der City den fremden P 
zen urd Krönungs⸗Botſchaftern gegeben wurde, folgende Rede: „Ich 
kann dleſe Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, ohne die freudigen und 
ſtolzen Gefühle auszudrücken, die ich über die Aufnahme empfinde, welche 
die Stadt London heute den ausgezeichneten Individuen hat zu Theil wer⸗ 
den laſſen, die aus allen Gegenden der Welt zuſammengekommen find, um 
von der Freundſchaft und Achtung, welche ihre Königlichen Gebieter für 
Ihre Maſeſtät hegen, Zeugniß zu geben. Ich habe in dieſer Halle manche 
glänzende Scene geſchaut. Ich denke daran, wle im Jahre 1814 die Sou⸗ 
veraine und Prinzen der verſchledenen Reiche Europa's mit einmüthigen 
Gefühlen ſich hier zuſammenfanden und ſich gemeinſchaſtlich der Beendigung 
eines langen Krieges und der Wederherſtelung des Weltfriedens freuten. 
Vom Grunde meines Herzens fchließe ich mich aufelchtigſt dem den erlauch⸗ 


rin⸗ 
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ten Repräfentanten jener Potentaten jrbt gemachten Komplimente an, well 


ich fühle und weiß, daß Frieden und Wohlwollen das Ziel iſt, welches fie 
Alle ſtets vor Augen haben. (Beifall.) Vier und zwanzig Jahre hat dies 
ſer Friedens⸗Zuſtand und in Folge davon Glück und Wohlfahrt ſich erhal⸗ 
ten; möge er noch viele, viele glückliche Jahre unter uns herrſchen. Ich 
ſehe heute hier fo viele ausgezeichnete Staatsmänner aus allen Theilen Eu⸗ 
ropa's verſammtit, daß es nicht zu verwundern iſt, wenn fie nicht alle mit 
mir oder unter einander einerlel Meinung ſind, in Einem Punkte aber ſind 
Alle einig, nämlich darin, daß fie Alle der erlauchten Lady, welche die Herr⸗ 


n 


ſchaft über dieſe Reiche führt, Achtung und Huldigung zollen. (Enthu⸗ 
ſiaſtiſcher Beifall.) Ich wünſche dem Lande Glück dazu, daß die ausge⸗ 
zeichneten Fremden, welche das gegenwärtige glückliche Ereigniß mit ihrer 


Gegenwart begrüßten, während ihres kurzen Aufenthalts hieſelbſt hinlängs 


liche Mittel gehabt, zu ſehen, daß das Volk diefes Landes Lopalität in ſei⸗ 
nem Herzen und Freiheit in feiner Bruſt birgt. (Lauter Beifall.) Es 
freut mich, daß diefe ausgezeichneten Perſonen ſehen können, wie dieſes Land 
regiert wird. Sie werden finden, daß in England Jedermann gern Ach⸗ 
tung und Ehrerbietung bezeigt, wo es ſich gebührt. Wir find ſimmtlich 
Unterthanen; ich din ebenfalls ein Unterthan, wie alle andere, und bereit, 
meiner Souverainin jederzeit mit Freuden mich unterthänig zu erweiſen, 
weil ich weiß, daß wir Alle dadurch unſere Unabhängigkeit und Ehre ſichern. 
(Beifall.) Unter dem ſichern Schutz einer guten Regierung muß ein Jider, 
hoch oder niedrig, feine Schulter gegen das Rad ſtemmen und der vollzle⸗ 
henden Gewalt in der Etfüllung ihrer Pflichten beiftehen, . wenn die Um⸗ 
ſtände feine Dienfte erfordern. Dann erweiſt man ſich als frei und macht 
ſich geachtet bei allen Nationen.“ — Als das Diner begann, waren nur 
die beiden prächtigen Kronleuchter angezündet, welche im vorigen 
November zu dem Beſuch der Königin angefertigt worden. Gegen Ende 
des Mahles ließ ſich daher ſchon hier und da ein unterdrücktes Murren 
tarüber hören, daß bei der einbrehenden Dunkelheit für keine beffere Er⸗ 
leuchtung geforgt fei. Bald aber zeigte es ſich, daß dabei nur dle Abſicht 
zu Grunde lag, plötzlich einen deſto mächtigeren Effekt hervorzubringen; 
denn kaum war der Toaſt auf das Wohl der Königin ausgebracht und die 
National⸗Hymne erklungen, als, wie durch einen Zauberſchlag, von den 
Gothiſchen Fenſtern am Ende der Halle und von den beiden Kronleuchtern 
eln Lichtglanz ausging, der eine wahrhaft eltktriſche Wirkung machte. Hat⸗ 
ten die Kronleuchter bisher wie Sterne gefunkelt, ſo ſchlenen ſie nun mit 
einem Male in blendende Sonnen verwandelt. Die ganze Geſellſchaft ge⸗ 
rieth in Bewegung und äußerte laut ihr freudiges Staunen über dieſes 
Lichtmter. Um die Illumination noch glänzender zu machen, ſtrömten aus 
dem ganzen Geſimſe des Saales und aus den gothiſchen Verzierungen diſ⸗ 
ſelben fteahlende Gasflammen hervor. Die Gas⸗Kompagnie hat hier ihr 
Meiſterſtück geliefert. Es ſollen zuſammen 14,121 Gas flammen gebrannt 
haben, davon 4464 an den beiden Kronleuchtern, 6600 an den gothiſchen 
Verzierungen, 1200 am öſtlichen und 1200 am weſtlichen Fenſter, 225 
um den Königlichen Thron und 432 im Rathszimmer. Jede diefer Flam⸗ 
men verbreitete ein gleiches Licht wie drei Wachskerzen, und der Lichtglanz 
war doher fo groß, als wenn 45.000 Wachs kerzen gebrannt hätten. 


Frankreich. * 


+ Paris, 16. Juli. (Privatmitth.) Bevor die Herren Pairs, nach⸗ 
dem ſie ihte ehrenwerthe Sendung in der Laltyſchen Angelegenheit voll⸗ 
bracht hatten, ihre legislativen Geſchäfte beendigten, haben ſie dem Lande 
einen abermaligen Beleg ihrer althergebrachten Grundgeſinnung gegeben, 
in Folge deren fie ſtets bereits find, jedes Monopol und Privilegium in 
ihren erhabenen Ariſtokratenſchutz zu nehmen. Sie, dle gezwungen waren, 
in Folge der Julirevolution ihr Privilegium der Erblichkelt zu verlieren, 
können es nicht dulden, wenn die Regierung eines aufzugeben ſich ent⸗ 
ſchließt. Ein Salzgeſetz⸗ Projekt hätte bereits vier Kammerſitzungen 
ohne ein Reſultat beſchäftigt. Daſſelbe war anfangs größtentheils in rein 
ſiskaliſchem Sinne abgefaßt und konnte daher die Genehmigung der Kam⸗ 
mer nicht erhalten; dadurch ſah ſich die Regierung endlich genöthigt, nach⸗ 
zugeben und ein Syſtem zur Grundlage anzunehmen, das eben fo gerecht 
als einfach und leicht auszuführen, und deſſen Grundprinzipſen in Steiheit 
der Salzfabrikation durch Verdampfung der Salzquellen, und Aufhebung 
des im Jahre 1825 mit der Salzbergwerksgeſellſchaft abgeſchloſſenen Pach⸗ 
tes waren. Nachdem dieſe Prinzipien einmal von der Regierung aufge⸗ 
ſtellt und anerkannt waren, wurde das frühere in 4 Seſſionen vorgelegte 
Geſetz von der Adminiftration ganz umgearbeitet und in feiner neuen, den 
Bedürfalſſen entſprechenden Geſtalt, diefer alſo der Sten Seſſion vorgelegt, 
in welcher es mit einer ſehr beträchtlich a Mehrheit votirt wurde. Auein 
fo wie es nun ift, behagt es den Männern des Luxemburg nicht, weil es 
die Aufhebung eines Pelvilegiums, wenn auch nicht des ſhrigen, in ſich 
ſchließt; Gefege, welche eine ſolche für dieſe Herten fo ſchmerzliche Erinne⸗ 
rung ins Gedächtniß zurückrufen, find ihnen immer ein Gräuel in ihren 
Augen; daher auch ihr Berlchterſtatter auf Verwerfung des Geſetzes an: 
getragen hat, und zwar in einem Tone, der wirklich recht erquſcklich und 
erbaulich anzuhören iſt. Hr. von Audeffret ſagt in feinem Bericht unter 
anderm: „Die Ereigniſſe von 1830 haben, wie jede politiſche Be⸗ 
wegung, die unvermeidliche Wirkung gehabt, die gegen die alten Auflagen 
feindlichen Anforderungen zu ſtärken .. Dieſer neue Beweis hat dem 
Schatze einen Verluſt von 30 — 40 Millionen an Ttankſteuer gekoſtet. 
Einen ähnlichen Erfolg gegen das Intereſſe des Aerars ſoll nun der Streit 
zwiſchen der Adminiſtration und den Spekulanten herbeiführen, die das 
Eigenthum einiger Salzbergwerke des Oſtens auszubeuten Gelüſte tra⸗ 
gen... Dieſes Anſichreißen einer öffentlichen Domaine durch die Einwoh⸗ 
ner von 10 öſtlichen Departements iſt nur dem Streben eines localen 
Egoismus zuzufchreiben.... Es handelt ſich hier von einem ungeſetzli⸗ 
chen Kampfe, in welchem nothwendigerweiſe die öffentlichen Einkünfte, die 
einen nach den andern unterliegen würden.“ — Der Pairskommiſſion 
iſt alſo die Julirevolution nur Ereigniſſe von 1830, die wie jede 
politiſche Bewegung den öffentlichen Schatz verletzende Wirkungen ha⸗ 
ben. Mit welchem Rechte darf denn die Pairskammer eine Maßregel un⸗ 
gefeslich nennen, die die Regierung als Geſetz vorgelegt hat? Mit dieſem 
Worte ſcheint die hohe Kammer ſich ein Reicht — die Snitlative eines 
Geſetzes — aneignen zu wollen, das nur der Reglerung oder der andern 
Kammer zuſteht; jene aber nie beſeſſen hat. Wir ſehen, wie dle Regle⸗ 
rung und die Pairskammer, jede nach ihrer Weile, ziemlich beſchleunſgte 
Rückſchritte auf der Bahn von 1830 machen. Sie haben wohl beide jetzt 
gut Gihen auf dieſem Wege, weil die Deputirtenkammer bereits prorogirt 
iſt; allein nach ſechs Monaten dürfte fie dieſe, wenn auch nicht im höf⸗ 
lichſten, doch im verſtändlichſten Tone, bitten, dleſen betretenen, ebenſo ſchlü⸗ 
pfrigen als gefährlichen Weg wieder zu verlaſſen; und wir glauben, die 
Kammer wird in der nächſten Seſſton Kraft genug haben, ihrer Stimme 
Geltung zu verſchaffen, gleichviel dem gegenwärtigen oder einem ähnlichen 
andern Minifterium gegenüber, ’ 


In der Allg. Zeitung lieſt man ein Schreiben des Prinzen Louis 
Napoleon an Laity in franzöſiſcher Sprache, worin der Prinz den 
Angeklagten ermächtigt hat, daſſelbe zu ſeiner Vertheidigung zu gebrauchen. 
Daſſelbe iſt indeß nicht in dem Sinne abgefaßt, wie man es bei den ob⸗ 
waltenden Verhältniſſen vermuthen ſollte. Statt zu erklären, daß Lalty 
im Auftrage des Prinzen gehandelt habe, und daß dieſer dle moralische, 
fo wie ſonſtige Verantwortlichkelt für die Broſchüre übernehme, und, falls 
er dadurch nicht den Angeklagten von den Folgen des Schrittes befreien 
könne, er dieſelben doch wenigſtens fo weit es irgend möglich ſei, mildern, 
und dem Verhafteten, der ſich zum Opfer dargebracht, elne glänzende Ent⸗ 
ſchädigung zukommen laſſen werde: ftatt Alles deſſen, was man wohl hätte 
erwarten dürfen, ſagt dir Prinz nur im Weſentlichen Folgendes: „Sie 
werden alſo vor dem Pairshof erſcheinen, well Sie den Muth gehabt ha⸗ 
ben, die feigen Verläumdungen zurückzuweiſen, mit denen mich das fran⸗ 
zönſche Ministerium während der fünf Monate, wo ich mich im Gefäng⸗ 
niß oder auf der See befand, überhäuft hat. Sie wiſſen, daß, indem ich 
Sie auihorifirte. Ihre Broſchüre zu publiziren, mein einziger Zweck der 
war, die Lüge zu widerlegen, meine Abſichten zu rechtfertigen. Es handelte 
ſich um meiner und meiner Freunde Ehre, darzuthun, daß es kein thörich⸗ 
tes Abenteuer war, welches mich nach Straßburg führte.“ (So hätte der 
Prinz auch ſelbſt für feine und ſeiner Freunde Ehre, deren Schickſal er 
ſchon genug aufs Spiel geſetzt hatte, und das ohne die Jury von Straß⸗ 
burg traurig genug ausgefallen wäre, eintreten fouen.) „Man behauptet, 
Ihre Broſchüre ſel eine neue Verſchwörung, während fie doch nur bewei⸗ 
ſen ſoll, daß nie eine Verſchwörung ſtattgefunden hat, und es deutlich in 
der Einleitung geſagt iſt, daß wir (dieſes wir iſt merkwürdig) zwei Jahre 
gewartet haben, mit dieſer Bekanntmachung der Details, damit inzwiſchen 
die Gemüther ſich beruhigen könnten, und man unbrſtochen urtheilte. 
Wenn dle Pairs kammer unabhängig von der Regierung iſt, wie ich hoffe, 
und wie fie der Gonftitution nach fein ſoll, fo iſt es unmöglich, daß man 
Sie verurteilt.‘ 
ternehmen aus und ſucht darzuthun, daß daſſelbe genügend durch die all: 
gemeinſte Popularität feiner Sache (2), von der er durch die acht barſten 
Männer Beweiſe habe, gerechtfertigt ſel. Er ſchließt endlich: „Wenn man 
Sie fragt, woher Sie alle dleſe Verſicherungen haben“, fo erwidern Se 
nur, „von mir“, und ich betheure Ihnen auf meine Ehre, daß fie mir 
durch die glaubwürdigſten Maͤnner zugekommen ſind. (Verſicherungen über 
die allgemeine Thellnahme, die in Frankreich für den Prinzen. berrfchen 
fo.) Leben Sie wohl, mein theurer Lalty; ich würde Hoffnung haben bei 
den Richtern, wenn das Intereſſe des Augenblicks nicht der einzige Be⸗ 
weggrund der Parteien wäre. Empfangen Sie die Vetſicherung meiner 
aufrichtigen Freundſchaft. Louis Napoleon.“ (Wenn der nächſte Belef 
nicht wenigſtens einen Wechſel von 5000 Frks. zur Abzahlung ber Sttafe 
Laitys mitbringt, fo it die Freundſchaft nicht weit her!) 

Der Marſchal Soult iſt durch ſeine Geſandtſchaft nach Eng⸗ 
land und die ihm dort zu Theil gewordene, mehr als ehrenvolle Aufnahme 
wieder zu einer großen politiſchen Wichtigkeit gelangt, und ſein bevorſte⸗ 
hender Eintritt in das Minifterium wird zum Gegenflande täglicher Ges 
ſptäche und Veimuthungen. 

Herr Armand Laity fol die Vergünſtigung erhalten haben, feine 
fünfjährige Haft in Paris abzuſitzen. 

N Spanien. 

Madrid, 8. Juli. Die Budget⸗Kommiſſion hat ihren Berlcht 
abgeftattit; es ergeben ſich daraus die einzelnen Artikel des Ausgabe⸗Bud⸗ 
gets folgendermaßen: Für die Civil⸗Liſte 43 ½ Millionen Rialen, für das 
Departement der auswärtigen Angelegenheiten 18.499,05 Realen, für das 
Minifterium des Innern 78,892,797 Realen, für das Miniſterlum der 
Finanzen, mit Einſchluß der Zinſen für die innere und auswärtige Schuld, 
der Penſionen für die ſäkulariſttten Geiſtlichen u. . w. 564,893 873 Rta⸗ 
len, für das Kriegs⸗Miniſterium 694.428,556 Realen, für die Marine 
44,754,950 Realen, für die paffiven Ausgaben (Ausfälle in den Einnah⸗ 
men?) der verſchiedenen Ministerien 107,828,640 Realen; zuſammen 
1,556.094,191 Realen. Die Einnahme beträgt für das Finanz⸗Miniſte⸗ 
rium 801,790,691 Rralen, für das Minifterium des Innern u. ſ. w. 
36,175 097 Realen, im Ganzen alfo 837,974,785 Realen; das Defizit 
beläuft ſich daher auf 708,119,406 Realen. 

(Chriſtiniſche Berichte.) Im Mémorial des Pyrénses vom 
10. Juli lieſt man: „Am 25. Jun find die Karliſten auf das Franzö⸗ 
ſiſche Gebiet herübergekommen und haben in den Gemeinden Saint Michel 
und la Fonderie 800 Schafe, mehre Kühe und eine große Quantirät Käſe 
geraubt; außerdem haben fie zwei Hirten mit fortgeführt, die wahrſchein⸗ 
lich nur gegen ein Köfegelb ihre Freiheit wieder erhalten werden.“ — Der 
Phare de Bayonne vom 10. Jult enthalt ein Schreiben aus Arneguy 
vom 6. Juli, worin es heißt: „Vorgeſtern ſind die Karliſten auf einem 
Punkte b.i Valcatlos, Gagnecoleta genannt, auf das Franzöſiſche Gebiet 
eingedrungen. Sie haben dafelbft zwei Hrerden Schafe der Gemeinde Baru 
im Kanton St. Jean Pied de Port und den Schäfern baares Geld ab⸗ 
genommen. Zwiſchen den Karliſten und der Garniſon von Valcarlos wur⸗ 
den einige Flintenſchüſſe gewechſelt. Das Bataillon des 10ten leichten 
Infanterſe⸗Regiments, welchts in St. Jean Pied de Port ſteht, iſt unter 
dem Befehl des Generals Chatry⸗Lafoſſe hler angekommen.“ 

Karliſtiſches Bülletin.) 

Einige Tage, nachdem die Junta von Catalonien den Sieg Ca⸗ 
brera's bei Vefa über Truguet erfahren hatte (. den amtlichen Bericht in 
Nr. 167 unſerer Ztg.), ließ fie folgende Proklamation bekannt machen: 
„Es lebe der König! — Tapfere Keieget! Die Siege häufen ſich; nicht 
mehr wagt es jener übermütbige Feind, ſich Euch entgegen zu ſtellen; an 
jenem Tage hat Fch Euer Ruhm vermehrt und Ihr habt eine neue Krone 
Euch erworben, dle fit geſtern Eure Stirne zlert; da habt Ihr gezeigt, 
daß Ihr würdige Vertheidiger des tugendhafteſten unter den Monarchen 
ſeid, und zugleich würdig, von dem tapfean Anführer befehligt zu werden, 
der Euch ſtets zum Siege geführt hat. Einheit, Zucht und Subordinatlan 
und blinde Unterwürfigkeit unter ſeine Befehle ſind die Kennzeichen, die 
Euch hervorheben, und Euch das Lob Europa's verdienen werden, eines 
unparteliſchen Richters, welcher den Unterſchied zwiſchen dem Soldaten, der 


*) Durch Privatmittheilung. 


Hlerauf läßt ſich der Prinz über das Straßburger Un⸗ 


die gerechteſte aller Sachen und jenen jämmerlichen, zur Schande der Menſch⸗ 
heit gebornen Ungeheuern beſtimmen und erkennen werden. Erinnert Euch, 


daß jene erbärmlichen und feigen Meuchelmörder diefelben find, welche mit 
offenbarem Traktatbruch die Zufluchtsſtätte der leidenden Menſchheit profa⸗ 
nirt haben, indem fie in das Feldlazareth von Chelva einbrachen und auf 
dem Lager der Schmerzen jene unglücklichen Gefangenen ermordeten, die 
zum Unglück in ihre Hände fielen; das Blut fo vieler Schlachtopfer, durch 
jene Kannibalen vergoffen, raucht und ſchreit um Rache; aber Ihr, die 
Ihr auf dem Schlachtfelde Löwen ſeid, bezeugt, daß Ihr ſanft wie die 
Lämmer gegen jene ſeid, welche die Waffen viederlegen und unterwürfig 
um Eure Gnade bitten. Ihr habt der ganzen Welt jene Tugend gezeigt 
und müßt auch ferner dieſelbe üben; immer wird Euer General wle die 
Königliche Junta ſich daran erinnern; in Euren Händen habt Ihr Leben 
und Tod jener Verabſcheuungswerthen und Feiglinge gehabt, welche viele 
Eurer Waffengenoſſen gemordet haben; aber Ihr achtetet die Geſitze der 
Menſchheit. Wir wollen uns zu dieſem Euten Betragen Glück wünſchen, 
das uns vor ganz Europa Ehre verſchafft; verfolgt ſtets dieſen Weg; 
rechnet darauf, daß Eure wohlverdienten Anführer und die Königliche 
Junta diefer Königreiche alle Sorge anwenden werden, Eure Lage weniger 
deſchwetlich zu machen und alle Eure Dienſte dim beſten der Monarchen, 
den die Jahrhunderte kannten, anzupreifen, und welcher fie belohnen wird, 
da er die Wichtigkelt Eurer Opfer, Eures Muthes, Eurer Beharrlichkeit 
und unwandelbaren Treue einſieht. Haltet Eurem Herzen fo ſchöne Ideen 
nicht fern, vergheidige auch fernerhin Thron und Altar, heilige Gegen⸗ 
ſtände, zu deren Erhaltung Ihr alle Eure Kräfte aufbieten müßt, und 
wenn in der Hitze des Kampfes Ihr das Blut Euter Feinde vergieft, 
fo befleckt es wenigſtens nicht mit dem der ſich Unterwerfenden, Nehmt 
die Weisheit und Schonung Eures würdigen Befehlshabers an, um 
die mehr oder minder Schuldigen zu unterſcheiden, und bedenket, daß 
nur auf jene die ganze Schwere des Geſetzes fallen kann. Ein BVeifpiel 
habt Ihr vor Augen, heut ſelbſt habt Ihe Euren General Anwendung 
machen fehen von dem gerechten Geſitz der Repreſſallen. Wenn die revo⸗ 
lutionairen Zeltungen das Wörterbuch unſerer Sprache gereinigt haben, um 
die Bedeutungen von Ungeheuer, Mörder, Barbar zu adeln, ſo halten wir 
uns verpflichtet, ihre Aufführung zur Rechenſchaft zu ziehen und der Welt 
zue Schau zu ſtellen. Wenn der General Cabrera ſich in der traurigen 
Lage befand, Attentate, wie fie begangen worden find, beſtrafen zu müſſen 
und die Schuldigen ihre Schuld am Galgen büßen zu laſſen, ſo hat er 
demungeachtet gewußt, den Strafwürdigeren von dem minder Strafwürdi⸗ 
gen zu unterſcheiden, indem er nur Fünf von Einundfunfjig, welche dieſe 
Meuchelmördirbande bildeten, hinrichten ließ, nachdem er ſicher war, daß 
bei den begangenen Exzeſſen und Morden fie keine weitern Mitfhuldigen 
hatten. — Miramdel, im Juni 1838.“ 


Belgien. : 

Brüffel, 15. Jull. Unter den Gewohnheiten des Mittelalters, die 
wir nach und nach in Frankreich wieder aufleben ſehen, gehört die Fal⸗ 
ken jagd, die feit langer Zeit dort vergeſſen war. Binnen wenigen Jah: 
ren wird, wenn dieſe Mode ſich ausbreitet, jeder große Herr feine Falk⸗ 
nerei haben, wie er feinen Park hat. In dem Jahrhunderte Ludwig XIII. 
ſandte Belgien jedes Jahr eine große Menge dieſer, für die Jagd abgerich⸗ 
teten, Vögel nach Frankreich, auch unterhielten die Edelleute und Fürften 
jener Zelt, mit großen Koften, Falkenjere in unſern Provinzen, und vor⸗ 
züglich in Balkens⸗Weert, einem in der Provinz Limburg, 2 Meilen von 
Maſeyck, gelegenen Dorfe. Ist lebt dieſe Induſtrie wieder auf. Ver⸗ 
ſchiedene Transporte von Falken, nach dem Süden Frankreichs beſtimmt, 
find durch unſere Stadt gekommen, und ein mit einem dleſer Transporte 
beauftragter Falkenier verſicherte, daß man im letzten Winter in Balkens⸗ 
Weert, eine große Anzahl dieſer Vögel gefangen habe, die zu 60 Fr. das 
Stück verkauft würden. Es iſt dies ein neuer Handelszwelg, deſſen Das 
ſein Viele von uns nicht einmal vermutheten. (Spen. Ztg.) 


Sch wei z. 

Zürich, 14. Juli. Das für den Reformotor Zwingli beſtimmte 
Denkmal, für welches, wie letzthin gemeldet worden, Beiträge geſammelt 
werden, iſt ziemlich der Vollendung nahe und wird auf dem Schlachtfelde von 
Kappel im Canton Zürich errichtet werden. Es beſteht aus einem Gtanitblock, 
12 ½ Fuß hoch, 8 Fuß breit und 2 Fuß dick, und erhebt ſich auf einer Grund⸗ 
lage von 1 Fuß Höhe, als Bild reiner und gedlegener Kroft. Seine Be⸗ 
deutung erklären zwei in Eifen gegoſſene Inſcheiften. Auf der einen 
Seite: „Hie Udalricus Zwinglius, post sedecim a Christo nato 
saecula liberae ecclesiae Christianae una cum Martino Luthero 
conditor, pro vero et pro patria etiam cum fratribus fortiter pug- 
nans immortalitatis certus oceidit de XI. mensis Octobris 
MDXXXL“ Auf der andern Selte: „Den Leib können ſie tödten, 
nicht aber die Seele. So ſprach an diefer Stätte Ulrich Zwingli, für 
Wahrheit und der chriſtlichen Kirche Freiheit den Heldentod ſterbend, den 
11. Oktober 1531.“ Von der vorübergehenden Landſtraße führen einige 
Stufen zu dem ringsum freien, die Anſicht des Rigi darbietenden Platze, 
auf welchem noch im Kreiſe Bäume gepflanzt werden ſollen. 


Italien. 


Livorno, 11. Juli. Vorgeſtern warfen eine Oeſterreichſſche und eine 
Däniſche Fregatte auf unſerer Rhede Anker. Erſtere bringt den Oeſter⸗ 
reichifchen Prinzen, Sohn des Erzherzogs Karl, letztere iſt gekommen, 
die Schätze Thorwaldſen's einzuſchiffen, vielleicht ihn ſelbſt ebenfalls. 


Osmaniſches Reich. 


Conſtantinopel, 4. Jull. (Privatmitth.) Die Gerüchte dauern 
fort, daß ſich der WiceRönig ven Agypten unabhängig erklärt hätte. 
Man will wiſſen, die Pforte habe ſich an den ruſſiſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger gewendet und bie Frage geſtent, welches Benehmen 
der ruſſiſche Hof in dieſem Fall beobachten würde. In Pira färch⸗ 
tet man, daß der Sultan neuerdings ruſſiſche Hülfe anſuchen und angeiffg- 
weife in Syrien zu Werke gehen wolle. Vor einigen Tagen iſt ein rufſt⸗ 
ſcher Offizier mit Depeſchen des ruſſiſchen Geſchäftsträgers von hier nach 
Alexandria abgeſegelt, welche die Drohung an Mehmet Aly enthalten 


— 


mit welchem fie in ihren Revelutlonen alle geſchichtliche Denkmale vernich⸗ 


ſollen, ſich jedes feindfeligen Schrittes gegen die Pforte zu enthalten, widri⸗ 
genfalls alle europäifchen Mächte, Rußland an der Spitze, ſich zum Schutz 
der Pforte vereinigen würden. — Wir haben hier eine Welber⸗ 
Emeute bei Kadikol gehabt, indem ſich die ſchismatiſchen armeniſchen Wei⸗ 
ber der Erbauung eines Landhauſes eines grlechiſchen Banquiers wider: 
ſetzten und die Maurer mit Steinen verjagten. — Seit 4 Tagen wer: 
den täglich große Rath⸗Verſammlungen gehalten und es heißt, daß ein 
Miniſter⸗Wechſel bevorſtehe. — Der geſtürzte Ex⸗Kapudan Paſcha, Tahyr 


Paſcha, iſt wieder in Gnaden aufgenommen und hat dieſer Tage mehre 


geheime Conferenzen mit dem Sultan gehabt. Aus diefem Umſtand ſchlleßt 
man, daß er nächſtens ins Reichs⸗Conſell gerufen wird. — Nach Be⸗ 
richten aus Salonſch vom 20. Juni iſt die Peſt in Seres ausgebro⸗ 
chen und ſeitdem eine ſtrenge Contumaz von 10 Tagen angeordnet. 
Smyrna, 30. Juni. (Pelvatmitth.) Die ganze franzöſiſche Flotte 
mit dem Admiral Galloſs iſt hier eingetroffen und hat ein Aviſo⸗Schiff 
bei Scios aufgeſtellt, um die große türkiſche Flotte zu beobachten. Sobald 
dieſe die Dardanellen paſſirt haben wird, dürfte Admiral Gallois, der ſelne 
Flagge auf dem Jupiter aufgeſteckt hat, dieſer Flotte folgen. — Aus 
Alexandria melden die neueſten Nachrichten vom 20. Junk, daß die 
fränkiſchen Conſuln täglich Conferenzen mit Mehmet Aly hielten. Man 
rechnet vorzüglich auf die engliſchen und öfterreichifchen Conſuln, daß ſie 
den Vice⸗König abhalten würden, ſich jedes kriegeriſchen Schritts gegen dle 
Pforte zu enthalten. Der fran öſiſche Conſul halte bereits eine kategori⸗ 
ſche Ecklärung abgegeben. 3 . 


— 


Miszellen. 

(Berlin.) In der Charakeeriftit Wilhelm von Humboldt's er⸗ 
zählt Varnhagen von Enſe folgenden ſehr intereſſanten Zug aus deſſen 
Jugendleben, welcher die eherne Gediegenhelt feines Cbaraktere auf 
das plaſtiſchſte ausprägt. „Er badete als Student mit ſeinem Freunde 
Stieglitz, dem nachherigen hannöveriſchen Leibarzt, bei Göttingen Abends 
im Mondſchein in der Leine, und getieth in einen Strudel, der ihn fort⸗ 
riß; nach vergeblichem Ringen hielt er ſich für verloren, und rief dem 
Freunde zu: „„ Stieglitz, ich ertrinke, aber es thut nichts.““ Doch dieſer 
ſprang ihm nach und rettete ihn.“ 


(Frankfurt.) Ein Gelehrter hat beobachtet, daß allemal in einer 
Familie, in welcher vier Generationen aufeinander folgten, ohne daß 
die Männer Beſchäftigungen hatten, welche körperliche Anſtrengung erfor⸗ 
dern, die Kinder, welche die fünfte (1) Generation bildeten, jung und 
mehrenthells an Bruſiktankhelt farben. Diefe Beobachtung hat ſich ſo⸗ 
wohl bei Gilehrten als Handwerkern bewährt, die viel im Zlmmer ſitzen, 
z. B. bei Schneidern. F 


(London.) Am 10. Mai machte Herr Green, in Begleiturg von 
7 unerſchrockenen Reiſenden eine neue Luftfahrt aus den Gärten des 
Vauxhall in dem Ballon Naſſau. Die Equipage, die, außer Herrn Green 
aus 6 Männern und einer Dame beſtand, erregte allgemeine Bewunde⸗ 
rung durch ihre Kaltblütigkeit. um 6 Uhr erhob ſich der Ball on und 
ward während einiger Minuten über dem Fluſſe geſehen. Nachdem man 
eine große Quantität Ballaſt herabgeworfen hatte, ſchien der Aeroſtat mit 
größerer Schnelligkeit zu ſteigen, und bald hatte man ihn aus dem Auge 
verloren, Die Gärten waren mit einer zahlreichen Menge gefüllt, aber 
der Hrrzog von Naſſau, deſſen Gegenwart angekündigt worden, war nicht 
dort. Der Ballon bewerkſtelligte fein Niederſinken mit frinen 8 Paflagies 
ten 3 Mellen jenſtits Chelmsfort in der Grafſchaft Eſſex, 44 Minuten 
nach ſeiner Abreiſe aus den Gärten des Vauxhall. Er folgte nicht immer 
tiner direkten Richtung, da er in zwei verſchiedene Luftſtrömungen gerieth, 
aber die Reiſenden verſichern, nie ein angenehmeres Gefübl empfunden zu 
baben, als während dieſer Luft⸗Promenade. Das Niederſinken hatte voll: 
kommen gut und ohne den mindeſten Unfall Statt. Jeder Reiſende zahlte 
dem Herrn Green 20 Guineen. 


j Die engliſche Oper brachte dieſer Tage bei ihrer Eröffnung „Des 


Falkners Braut“ von Marſchner, die unter dem Titel: „Der Räuber 


im Moor,“ einen engliſchen Zuſchnitt erhalten hatte. Daß ſie hier nicht 
beſſer anſpricht, liegt mehr an den mittelmäßigen Sängern und an dem 
Nelde der engliſchen Keltik als an der Compoſitlon, die viel eher verdient 
bier. eingeführt zu werden als Donizetti's Roſſinladen. Die jetzige Anwe⸗ 
ſenheit Spontini's geht ſtlllſchweigend vorüber; fein Name iſt hier ganz 
unbekannt. (2) ; 


(Jules Janin's vierter Brlef.“) Von Piſa iſt Janin nach 
dem nahen Florenz gereiſt. n 
dem Campo Santo von Piſa jene aus den Umwälzungen und Stürmen 
aller Zeiten unverletzt hervorgegangene wunderbare Stadt von fern erblickte, 
vergaß ich auch in demſelben Augenblicke das Wenige, was ſch bisher von 
Italien kannte.“ Der alte Kampfplatz der Welfen und der Gibellinen, 


der Stadt, wo Dante mit dem Schwert unterlag, um mit der Feder un⸗ 


wo nach ihm Machiavell, Michel An⸗ 


verwelkliche Lorbeeren zu erringen, 
die Reſi⸗ 


gelo, Galilei und Alſierl lebten, wirkten und begraben wurden, 


denz der Medlceer und die Rivalin Rom's und Athen's kann natürlſch. 


nicht mit wenigen Worten abgefertigt werden, und Janin hat ſich daher 
vorgenommen, elne ganze Reihe von Briefen über Florenz an das our: 
nal des Debats zu richten. Wir ſind jedoch keinesweges geſonnen, ihm 
durch alle felne Acclamat onen zu folgen, die, ſo ſehr ſie auch ſeinem 
Sinne für Kunſt und Geſchichte zur Ehre gereichen mögen, doch kein Ma: 
terlal liefern, das nicht von vielen Früheren beſſer verarbeitet worden 
wäre. Daß er die Franzoſen in Florenz an den Vandalismus erknnert, 


— 


„) Bekanntlich galt ſich Jules Jinin bereits ſeit längerer zeit in Italien auf, um 
Briefe für das Journal des Debats zu ſchreiben. Seine einleitenden Epiſte in 
find aber nicht deſonderer Beachtung werth, wie aus obiger Probe hervorgeht. 
Der eigentliche Zweck feiner Miffion gilt den Beſchreibungen der Krönung, bie 
hoffentlich allgemeineren Anklang finden werden. Red. 


„Als ich,“ ſagt er, „beim Heraustreten aus 


7 


teten, ſcheint ganz am rechten Oite. Intereſſant iſt beſonders feine Hin⸗ 
weifung auf den „alten Palaſt,“ an deſſen Zinnen noch die ſämmtlichen 
Wappenſchilde der verſchledenen Flotentiniſchen Geſetzgeber zu erblicken 
find. Hier befinden ſich friedlich Welfen und Waiblinger bei einander; 
die Waffen der Herzöge von Athen ruhen neben den Weikzeugen der Woll 


krämpler⸗Zunft (welcher Lando, ein Bürger und Beherrſcher von Florenz, 


angehörte), und auch die Napoleoniſchen Adler horſten noch un verdrängt 
neben den Kaiſerlichen des Hauſes Oeſterreſch. Es ſetzt allerdings einen 
hohen Grad von Achtung für die Heiligkeit der Kunſt bei dem jebesmall⸗ 
gen Sieger voraus, der die Monumente des Beſiegten nicht bloß ohne Ei⸗ 
ferſucht, ſondern auch mit Ehrfurcht konſervirt. (Mag. d. A.) 


Meßbericht aus Frankfurth a. d. O. 

Die gegenwärtige hleſige Meſſe eröffnete ſich ſehr früh. 
ſchon zeitig genug Kiufer auf dem Plage, welches auf einen ſtarken Be⸗ 
gehr nach Waaren ſchließen ließ. Indeſſen zeigte ſich bald, daß die Meſſe 


für mehre Wagren⸗Artikel nicht günſtig ausfallen werde. Dies ergab ſich 


insbeſondere für die Engliſchen Baumwollen⸗Waaren, von welchen zu große 
Quantitäten hierher gebracht worden. In⸗ und vereinsländiſche Baum⸗ 
wollen⸗Waaren fanden noch eher Begehr, und für die Berliner Callicos 
fiel die Meſſe recht gut aus. Mit in und ausländiſchen Seiden⸗ und 
Halbſeiden⸗Waaren war das Geſchäft mittelmäßig. Leinwand und andere 
Leinenwaaren fanden ebenfalls meift mittelmäßigen Abſatz. Für Tuch und 
tuchartige Waaren fiel die Meſſe ſehr gut aus. Weniger war dies der 
Fall mit den Wöllenzeug⸗Waaren, von welchen beſonders die Engliſchen 
wenig Nachfrage fanden. Kurze Waaren wurden ziemlich verkauft. Daſ⸗ 
ſelbe zeigte ſich dei den Stahl⸗ und Eiſen⸗Waaren, den Porzellan: und 
Glas⸗Waaren, den Holz⸗ und Leder⸗Waaren. Von rohen Produkten wa⸗ 
ren Rind⸗ und Roßhäute diesmal wenig, Kalb⸗ und Schaffelle viel hler, 
und wurden langſam abgeſetzt. Haſenfelle waren wenig vorhanden und 
fanden bald Käufer. Hornſpitzen und Hirſchgeweihe waren wenig, Pferde⸗ 
haare und Schweinborſten viel hier, erſtere wurden wenig begehrt, letztere 
fanden raſchen Abſatz. Bettfedern und Federpoſen waren ebenfalls viel 
hier, und wurden etſtere ſämmtlich raſch, letztere langſam geräumt. Wachs 
war viel, Honig wenig vorhanden; beides wurde gänzlich abgeſetzt. Wolle 
war an 9— 10,000 Etnr. auf dim Platze und wurde etwa bis auf 1000 
Ctnur. verkauft. Die Preife waren etwas niedriger als auf dem letzten 
Berliner Wollmarkte. Die ordinalren Wollſorten fanden den meiften Be⸗ 
gehr. An Pferden waren etwa 1000 Stück auf dem Markte, worunter 
½ gut dreſſirte Relt⸗ und Wagen⸗Pferde, 7, gute Zug⸗ und Wagenpferde 
und 7% ordinaire Pferde. Der Handel war lebhaft; die Preiſe ziemlich 


— — ͤ wb· ——— — — — — — — 7 
Char a de 
(Zwelſylbig.) 

Die Sylb' apoſtrophirt, befiehlt die Abſtinenz, 
Und zeigt in fremder Sprache: Pracht. 
Ei, ei, das hab' ich dumm gemacht, 
Und fie mit voller Eoldenz 
Dir faſt genannt! nun räthſt Du fie 
Wohl ohne Müh. 
Die andre zählt der Brüder vier, 
Doch ohne ihren Flügelmann, 
Den ich mit N bezeichnen kann, 
Sind ihrer hier f 
Grad' zweimal vier. 
Und dieſe hatte mancher Mann 
Zu wenig auf ſich, und darum 3 
War's auch beim Ganzen manchem Mann’ 
Nicht recht im Capitolium. 
* „ „ „„ + „ r. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


SE Thermometer 
Barometer = 
22. Zuli 
1888. | 3. e. inneres. äußeres. ee 8 u 
Me. 6 u. e7“ 5,80 + 18, 4 9, 1 0.7 [SW. 172 dickes Gewolk 
„ 9 U. 27“ 578 14, 8 10, 0 1, 8 W. 2700 : : 
Mtg. 12 u. 27 5,78 14, 2 9, 7 2 1 [W. 38 
Nchm. 3 u. 27“ 571 14, 0 11, 6 1, s [W. 48% : 
Abd. 9 u. [27 6,04] + 12, 4 8, 6 0, 8 [W. 84% s 
Misieum ＋ 3, 6 Maximum + 11, 6 (Temperatur) Oder + 14, 0 
Thermometer. 
28. Juli Barometer ind, Gew dlk. 
1888. | 3. E.] inneres. | äußeres. Nr 5 
Mags. 6 u. 27, 638 4 12, 2 + 9, 6 0,9 [W. 46% überzogen 
9 u. 27, 680 18, 0 10, 80 1, [W Ses dickes Gewolk 
Mtg. 12 U. 27“ 6 90 18 9 12, 5 2, 8 [W. . 23eigroße Wolken 
Nchm. 3 U. 27, 6,58 +14 80 + 12. 8 20 N. 81: - 
Abd. 9 U. 27 7,07 #18 4 + 9,5 01 [W. 48 uberwoͤlkt 
Dinimum + 9. 5 Marimum + 13, 8 (Temper nut) Oder + 18, 4 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. Druck von Graß, Barth u. Comp. 
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Mit einer Beilage. 


Auch waren 


Beilage zu 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere heut vollzogene ehelſche Verbindung beeh⸗ 
ren wir uns, entfernten Freunden und Bekannten 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Schmiedeberg, den 18. Juli 1838. 

Chriſtoph Geier, auf Schierau. 
Louiſe Geier, geb, Gebauer. 


ö Todes ⸗Anzeige. 8 
Den heute Nachmittag um % auf 3 Uhr nach 
namenloſen Leiden an ber Bräune erfolgten Tod 
unſerer älteſten Tochter Bertha, in dem Alter von 
3 Jahren 3 Monat 11 Tagen, zeiget tief gebeugt, 
um ſtille Theilnahme bittend, entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden hierdurch ergebenſt an: 


m „Juli 1838. 
Sagſchütz, 95 21 7 emioni und Frau. 


Todes⸗Anzelge. a 

Den heute früh um % auf 2 Uhr, nach lan⸗ 
gen Leiden erfolgten ſanften Tod unſerer guten 
Mutter und Schwieger⸗Mutter, der verwitweten 
Frau Guts⸗Beſitzer Ruprecht, geb. Lucas, in 
einem Alter von 78 Jahren 10 Monaten, zeigen 
tief betrübt hiermit ergebenſt an: 

Illniſch, den 23. Sult 1838. 

Ruprecht und Frau. 


TEEN REN BSR EHE a En 

In der Matth. Rieger ſchen Buchhandlung 
in Augsburg iſt ſo eben neu erſchlenen und 
in der Buchhandlung G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau (Rings und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 58) zu 
haben: \ g 


oder der 
Einrichtungs⸗ und Betriebskunde des 
landwirthſ haftüchen Gewerbes. 
un . 1 


. Naimund Veit, 

Königl. Baier. Profeſſor der Landwirthſchaft an 
der Krels⸗Landwirthſchafts⸗ und Gewerbsſchule in 
Augsburg, und Pächter der Landwirthſchaft des 
Freiherrlich von Lotzbeck ſchen Rittergutes 
Hard in Baiern. 

Gr. 8. Drei ſtarke Bände mit vielen Ta⸗ 
bellen. 1838. 4 Rtlr. 

In dieſem Handbuch macht ſich der Verfaſſer 
zur Aufgabe, die aus der Erfahrung abgeleitete, 
zweckmäßigſte Verfahrungsweiſe darzustellen, wie 
eine Wlrthſchaft eingerichtet und geführt werden 
ſol, um unter aden Wirthfhaftsverhältniffen den 
böchſten Reinertrag erwerben zu können. Dieſes 
Werk zeichnet ſich nach dem einſtimmigen Urtheile 
der Sachverſtändigen durch ſeine vorzügliche Brauch⸗ 
barkeit für den wirklichen Wirthſchaftsbetrieb aus. 
Die darin gegebenen Anleitungen ſind durchaus 
der Praxis entnommen, und können deswegen als 
der ſicherſte Wegweiſer für jeden Oekonomen, der 
eine Landwirthſchaft zu leiten oder einzurichten hat, 
gelten. Der Preis iſt in Berückſichtigung eines 
großen Abſatzes fo billig geſtellt, daß ſich jeder O⸗⸗ 
konom und Verwalter daſſelbe leicht anſchaffen kann. 


Für Prediger und Kandidaten 
der Theologie. 


So eben iſt erſchlenen und bei G. P. Aberholz 
in Breslau zu haben: 
Examinatorium 
über die chriſtliche 


Kirchen⸗ und Dogmen⸗ 
8 Geſchichte. 


Ein Handbuch für Prediger und Diejenigen, 
die ſich auf das Examen vorbereiten wollen. 
43%, Druckbogen im größten Octavformat. 

Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 
Es fehlt zwar nicht an Büchern über die Kir⸗ 
chengeſchichte, doch find fie theils zu ausführlich, 
thells als bloße Compendien zu gedrängt und ma⸗ 
ger, als daß fie für den geeignet wären, der wegen 
des Examens oder aus andern Gründen in den 


Walzer für das Pianoforte von F. Ol bri ch. 


— 
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wichtigsten Punkten der Geſchichte der chriſllichen 
Kirche in Kürze unterrichtet ſein will. Daher er⸗ 
ſcheint ein Handbuch der Kirchengeſchichte zu dieſem 
Zwecke wohl nicht überflüffig, und das gegenwärz 
tige verdient bꝛſonders auch darum vor andern elnen 
Vorzug, well darin zugleich das Nöthige über die 
Geſellſchaftsverfaſſung, fo wie das Wichtigſte aus 
der Dogmengeſchichte in jedem Zeitraume enthalten 
iſt. Bei der Darſtellung war es Haupt⸗Augen⸗ 
merk, den Mittelweg zwiſchen zu großer Ausführ⸗ 
lichkeit und compendiariſcher Kürze zu halten, da⸗ 
mit ohne Weitſchwelfigkeit jedes Ereigniß in, fels 
nem Urſprunge, Fortgange und feinen Folgen klar, 
und Alles recht überſichtlich gegeben würde. Ue⸗ 
birall find die beſten und neueſten Hülfsmittel be⸗ 
nutzt worden. Möge dieſe Schrift von dem bethei⸗ 
ligten Publikum eben ſo gut aufgenommen werden, 
als das vor einigen Jahren in demſelben Verlage 
erſchienene „Examinatorium über die Dogmatik!“ 
— Allen Studioſen und Kandidaten der Theolo⸗ 
gie, fo wie jedem praktiſchen evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen und Gymnaſial⸗Lehrer darf dieſes treffliche 
Compendium der Kirchen⸗ und Dogmengeſchichte mit 
Recht empfohlen werden. f 

In einer fünften verbeſſerten Auflage iſt erſchie⸗ 
nen und bei 

G. P. Aderholz, 

in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 58) 
u haben: 


Die bewährteſten Mittel gegen alle 


Fehler des Magens und 
der Verdauung, 


als: Magenſchwäche, — Magenverſchleimung, — 
Magenkrampf, — Blähungen, — Unordnung des 
Stuhlganges, Diarrhöe, — Kolik, Verftopfung, — 
Schwindel, — Kopfſchmerzen, — Schlafloſigkeit, 


— Hypochondrie, — Leberleiden, — fo wie auch 
gegen Schnupfen, — Bruſtverſchleimung, — Blut⸗ 
huſten, — Urinbeſchwerden, — Verhaltungsre⸗ 
geln bei Erkältungen und eine Anweiſung zur 


Hellung der Trunkſucht. — Preis 12½ Sgr. 
Allen, die an obigen Uebeln leiden, iſt 


dieſe, in einer ten Auflage erſchienene 


Schrift als ſehr hülfreich zu empfehlen, 
welche auch in allen auswärtigen Buch⸗ 
handlungen zu haben ift. f 

Bei F. H. Köhler in Stuttgart iſt ſo eben 
erſchienen und bei 

E. Weinhold in Breslau 
(Albrechtsſtr. Nr. 58) 

zu haben: 


Ko miſche Briefe 


Zeitungs⸗Anzeigen. 
Zweites Bändchen. 8 Bogen, eleg. broſch. 
6 Gr. oder 24 Kr. 

Dies Bändchen enthält eine Sammlung bisher 
ungedruckter komiſcher Eingaben, Bittſchriften, Ge⸗ 
ſuche u. dig. an Behörden, welche dem Heraus⸗ 
geber aus Akten mitgetheilt wurden. Hlerauf fol⸗ 
gen acht humoriſtiſche Briefe des Eipeldauers über 
Wiener Tagesbegebenhelten, ſichs Briefe im Rauſche 
geſchrleben, in ihrer Art einzig und unübertrefflich. 


— Cgharakteriſtiſche Scenen aus Wien, aus der 


Feder des erften Humoriſten. — Sodann Leopold⸗ 
ſtädter und andere Theaterzettel, nebſt 50 verſchie⸗ 
denen lächerlichen Zeitungs⸗Anzeigen. — ; 

Aus diefer kurzen Inhaltsüberſicht iſt die Reich⸗ 
haltigkeit dieſes Bändchens zu erſehen, welches für 
einen höchſt niedrigen Preis mehr inttreſſante und 
originelle Unterhaltung gewährt, als ganze Bände 
Romane u. dgl. — Das erſte Bändchen iſt noch 
zum gleichen Preiſe zu haben. ö 

Bet F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring 
Nr. 52, erſchlen fo eben: 


Andenken an Fürſtenſtein. 


Mit Titelvignette Preis 10 Sgr. 
Zwei Remiſen 
find am Ringe Nr. 24 von Michaeli a. c. ab 
zu vermiethen, und das Nähere iſt in der Lein⸗ 
wand⸗ Handlung daſelbſt zu erfahren. 


Breslauer Zeitung. 


— — —— 


Einladung. 
Da der Theater-Direktor Herr Haake 
die Pacht der hieſigen Theater-Anſtalt auf⸗ 
gegeben hat, fo iſt es nöthig, daß eine an 
derweitige Verpachtung bis zu dem letzten Juni 
1840 erfolge. v4 
Nachdem ſich nun mehrere qualificirte 
Pachtluſtige gemeldet, und ſich bereit er⸗ 
klärt haben, die Pacht der Theater⸗Anſtalt 
nach den Beſtimmungen des Pacht-Kontrakts 


vom 13. Mai 1833 und des Nachtrags 
vom 21. Juni 1838 zu übernehmen, ſo 
werden in Gemäßheit der 


§§. 32 und 43 der Statuten 


die Herren Mitglieder des Theater-Aktien⸗ 


Vereins zur Wahl der Perſon des neuen 
Pächters zu einer auf den 5. Auguſt 
d. J. Nachmittag 3 Uhr im hieſigen 
Börſen⸗Lokale anberaumten außerordentlichen 
General⸗Verſammlung mit dem Bemerken 
eingeladen, daß es den Abweſenden geftattet 
iſt, ſich durch einen aus der Zahl der übri⸗ 
gen Aktionäre gewählten und ſchriftlich be 
ſtellten Bevollmächtigten vertreten zu laſſen. 
Breslau, den 23. Juli 1838. 
Die Direktion des Theater Aktien⸗ 
Vereins. 8 


Bei Uebernahme des Ritterguts Cziorke 
nehme ich Veranlaſſung, dem Sequeſtor 
Herrn Ober-Amtmann Wanjura, welcher 
durch ſeine zweijährige landſchaftliche Ad⸗ 
miniſtration vollſtändige Beweiſe ſeiner öko⸗ 
nomiſchen Umſicht, die aus dem gegenwär⸗ 
tigen Stande der Oekonomie genügend her⸗ 
vorgeht, und für feine ausdauernde Thä⸗ 
tigkeit und meines Wiſſens ſtets redliche 
Handlungsweiſe, die ich zu würdigen weiß, 
meine Anerkennung hierdurch öffentlich an 
den Tag zu legen. 

Sziorke, den 14. Juli 1838. 
Otto von Garnier. 


Theater in Sibillenort. 
Sonntag, als den 29. Jull 1838, wird 2 
in dem Herzogl. Schloß⸗Theater zu Sibll⸗ 5 
lenort aufgeführt: er: 
Der Leibjäger, 
Luſtſpiel in 2 Akten von Fink. 
Des Goldſchmied's 
Töchterlein, 
altbeutſches Sittengemälde in 2 A. v. Blum, 
wozu ich hiermit meine ergebenſte Einla⸗ 
dung mache. g 


Knispel, 
Theater⸗Unternehmer. 


Jagd⸗Verpacht ung. 

Die Jagd auf den landſchaftlich ſequeſtrirten 
Grosbteſaer Gütern (Neumarktſchen Kreiſes), 2 ½ 
Meile von Breslau, ſoll im Wege der Lizitatlon 
auf die Zeit vom 24. Auguſt d. J. bis dahin 
1839 verpachtet werden; hierzu iſt ein Termin auf 
den 10. Auguſt 1838 Nachmittags um 4 Uhr in 
der Beamten⸗Wohnung Groß breſa angeſetzt; Pacht: 
luſtige können dafelbft zu jeder ſchicklichen Zeit die 
Pacht bedingungen einfehen. 

Bekanntmachung. 
Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes des 


am 12. Oktober 1837 zu Schönau 

penfionirten Königl. Salz⸗Inſpektors ee 
Ernſt Grauer, wird den unbekannten Gläubl⸗ 
gern deſſelben mit Bezug auf § 137. und folg. 
Titel 17. Theil I. Allg. Landrechts hlerdurch be⸗ 
kannt gemacht. 


Breslau, den 28. Juli 1838. 
Grauer, Königl. Stabt⸗ Gerichtes 

Ingroſſator und Hypocheken⸗Re⸗ 

giſtrator, als Teſtamentstrekutor. 
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Meine Leinwand: und Tifchzeng: Handlung, 
Bettwäſche, befindet fich von heut an im Haufe 
Ringe Nr. 27, eine Treppe hoch, 
Komp., neben dem goldnen Becher, Ein hochgeehrtes Publikum, 
freunde, erſuche ich hiermit um gefällige Beachtung dieſer Anzeige, 


Verlegung. 


Handlungs⸗ 


der Herren Seidel 


an ſtets mein eifrigſtes Beſtreben ſein ſoll. 


" 


in Verbindung mit allen Arten gefertigter Leib: und 


in dem ehemaligen Lokale der Putzwaaren⸗Handlung T ſchech und 
ſo wie meine werthen Geſchäfts⸗ 


und Teichgreeber, am großen 


> 
s N mit der ergebenen Bitte, mich auch — 
fernerhin des frühern wohlwollenden Vertrauens werth zu halten, deſſen Vervollkommnung von nun = | 
Heinrich Auguſt Kiepert, | 
Ninge Nr. 27, 1 T 


= | 
e 


An die Herren Raucher! 
Alten wurmſtichigen Vari⸗ 
nas, à Pfd. 15, 20 u. 25 Sg. 
empfehle ich. 


P. L. Oppler, 
Karlsplatz Nr. 1. 


PETE ren nn mm ——— ̃ ̃ —An— —— — 
Auktion von Roßhaar⸗ und See⸗ 
gras ⸗Matratzen. 
Sonnabend den 28. d., werden im Saale zum 
blauen Hirſch, Nachmittags 3 Uhr, circa 90 Stck. 
veräußert werden. 
. Carl Ellſaſſer, Tapezierer. 
Für neue Haare wird gebürgt! 


Maler Leinwand, 


wirkliches Dresdner Fabrikat, iſt bei mir ſtets von 
1 bis 3 Ellen Breite vorräthig. 


G. B. Strenz, 
Ring Nr. 24. 
In Bezug auf die in Nr. 164 des Bei⸗ 
J blattes der Breslauer und Schleſiſchen Zei⸗ 
tungen eingerückte Anzeige, wegen einer 
voa Färſtenſtein nach Schweidnitz verloren 
gegangenen Brieftaſche, mit 25 Rthlr. Cou⸗ 
pons zu Staatsſchuldſcheinen und 107 Rtlr. 
in Kaſſen⸗Anweiſungen, mache ich untenſte⸗ 
hend die Nummern der Coupons bekannt, 
und warne vor deren Ankauf. 
Ser. VII. Nr. 60,529, Lit. K., 50 Rtl. 
Ser. VII. Nr. 90,384, Lit. R., 50 Rtl. 
Ser. VII. Nr. 94292, Lit. E., 100 Rtl. 
Ser. VII. Nr. 128,871, Lit. A., 1000 Rtl. 
> Geppersdorf, den 19. Juli 1838. 
. Harrer, 


» 
* 
» 
2 
* 


5 


Ritterguts⸗ Pächter. 7 
Zwei adlige Güter mit Waldung und gutem 


Ackerboden verſehen, im biefigen Großherzogthum 


belegen, 5 Meilen von Pofen entfernt, follen aus 
freier Hand verkauft werden. Nähere Auskunft 


Eine große Tuch⸗Preſſe, 

ſehr ſtandhaft und ſchön gearbeitet, iſt wegen Ver⸗ 

änderung des Lokals billig zu verkaufen: Meſſer⸗ 

gaſſe Nr. 30 beim 
Decateur Günterich. 
Nicht zu überſehen! 

Flügel zum vermiethen ſtehen zur Auswahl be⸗ 
reit beim Inſtrumentenmacher Bernothe, Do⸗ 
minikanerplatz Nro. 2. Auch werden Reparaturen 
nebſt Stimmen in⸗ und außerhalb Breslau prompt 
und billig beſorgt. 


Die zweite Sendung l 
neuer hollandiſcher Jaͤger⸗ 
Heringe 


empfing mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 
Chriſt. Gottl. Müller. 


Sehr billig zu verkaufen, 
um damit zu räumen, ſtehen birkne Sophas mit 
Roßhaar gepolſtert, Mahagoni⸗ Rohr⸗ und zuk⸗ 
kerkiſtene Polſterſtühle, birkne Buffets, 2 egale 
Mahagoni⸗Eck ſchränke, ein großer ächter Goldrah⸗ 
men, in der Tapetenhandlung Ohlauerſtraße zur 
Hoffnung. Carl Ellſaſſer, 
i Tapezierer. 


Ein ſchwarzer Jagdhund mit weißer Bruſt hat 
ſich am 22. Juli vor dem Nikolaithor eingefun⸗ 
den. Der rechtmäßige Beſitzer kann denſelben ge⸗ 
gen Erſtattung der Koſten Oderſtraße Nr. 20 
wieder erhalten. 


Hiermit machen wir ergebenſt bekannt, daß wir 
die bisher hier exiſtirte Stahl⸗, Meſſing⸗ und 
Eiſen⸗Waaren⸗Hand lung vom 1. Juli a. 0. 
nach Gleiwitz in Oberſchleſien verlegt haben. 

Breslau, im Juli 1838. . N 


C. N. F. Lorek & Comp. 


Engl. Steinkohlen⸗Theer 


empfingen in Commiſſion und verkaufen dilligſt: 
C. F. Büttner & Comp. 
Büttnerſtraße Nr. 1. 


a Augengläſer. 


Die neuerdings don Andern wleder einmal beſon⸗ 


auf mündliche Anfrage oder frankirte Briefe giebt ders empfohlenen periſkopiſchen, nach ihrem Erfin⸗ 


der Regierungs⸗Conducteur Reicht. 
Poſen, den 15. Juli 1838. 


Matratzen, 
aus reinem und neuen Seegras, mit roth⸗ und 
weißgeſtreiftem Driliich, koſten jetzt nur 2½/ 2/8, 
3½ Rehlr., ſolche aus reinen und neuen Roß⸗ 
haaren 8 Thlr., die dazu paſſenden Keilkiſſen nur 
ſehr wenig. 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. 1 Treppe. 


Holländiſchen Saamen⸗Raps 
empfiehlt billigſt: 7 N 
Be Jiaulius Monhaupt, 

Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Champagner: Offerte. 


9 Den Freunden meines vorzüglichen, ächten Cham: | 


pagnets, von Bollinger und Comp. zeige ich ergr⸗ 
benſt an, daß ſo eben ein neuer Transport, von 
Prima ⸗ Qualité, angekommen iſt. 
9 F. A. Hertel am Theater. 
Eine braune Hühnerhündin mit geſpaltner Naſe, 
im fünften Felde, iſt ſofort zu verkaufen, Alt⸗ 
ſcheitnig Nio. 31. f 


Der vier teljährige Abonnements: preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſch 
1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. 0 
Schleſiſchen Chronik (iuclusſve Porto) 2 Thlr. 12¼ Sgr.; die 


der auch Wollaſtonſchen Augengläſer (keine neue 
Erfindung) koſten bei mir immer nur & Paar 
20 Sgr., die feinſten vollkommen tadelfreien à 
Paar 1½ Rthlr.! — — 
L. H. Seifert, 
5 Augengläſer⸗Magazin, 


| Ring⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 41. 


Auf vieles Verlangen 
heute Dienſtag den 24. d. Mts. große muſikaliſche 
Abendunterhaltung, um 9 Uhr großes Potpourri, 


genannt Melorama; hierzu ladet ergebenſt ein: 


Mentzel, Koffetier vor dem Sandthore. 


Deutſche und franz. Tapeten. 

Die größte Auswahl deutſcher und franzöſiſcher 
Tapeten, dito Wachsfußteppiche, Rouleaux, Roß⸗ 
haar⸗ und Seegras⸗Matraben ꝛc., empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen: die Tapetenhandlung, Ohlauer⸗ 
ſtiaße zur Hoffnung. 


C. Ellſaſſer, Tapezierer. 
Ein penis balaenae {fl zu verkaufen, Albrechts⸗ 


ſtraße Nr. 4, im Gewölbe. 


Chronik kein Porto angerechnet wird, 


e 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts i 
Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Jungen Leuten, welche fi dem Militairſtande 
widmen, wird gegen mäßige Bedingungen von 
einem Offizier gründlicher unterricht erthellt 


in: Mathematik, Fortifikation, Aufnehmen, Taktik. 


Zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung, 


Horn⸗Concert und großes Ausſchie⸗ 
ben von Silber und Porzellan, 
Mittwoch den 25. Jull, im Garten zum Prinz 

von Preußen; wozu ergebenſt einladet: 
8 Bittner, Koffetier. 


Aechten Grünberger Weineffig i 
empfiehlt die Wein: und Specerel⸗Handlung des 
Kahn, 


. A. 
Schweidnitzer Straße. 


Mittel gegen die Motten, 

Durch vlelfache Proben habe ich ein billiges Mit⸗ 
tel gegen die Motten in den mit Roß haaren ge⸗ 
polſterten Möbeln erfunden. Es werden dadurch alle 
in dergleichen Sachen befindliche Motten getilgt, 
und es iſt auch ein Vorbeugungsmittel, daß gewiß 
keine hineinkommen. Alle, die davon Gebrauch 
machen wollen, bitte ich, ſich an mich zu wenden 
und will ich für den guten Erfolg garantiren, 

A. König, Tapezierer, 
Katharinenſtraße Nro. 19. 


S Zu ver miet hen & f 
und Michaeli zu beziehen iſt ein ſehr ſchönes Ab⸗ 
ſteige⸗Logis mit Stallung auf 4 Pferde und Wa⸗ 
genpläge in einem anſtändigen Haufe unweit des 
Ringes. Näheres bei F. W. Kayſer, Kupfer: 
ſchmied:⸗Straße Nro. 26. 1 


Ein Stall für 5 bis 6 Pferde und Wagenplatz 
iſt zu vermiethen: Graupen⸗Straße Nr. 16. 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen ift eine 
freundliche Stube nebſt Alkove, im erſten Stock, 
Schuhbrücke Nr. 62, vorn heraus. 


Neue Sandſtraße Nr. 17, im Seſtengebäude 
iſt im Zten Stock eine ſehr freundliche Wohnung 
von 2 Stuben nebſt Alkove und allem Zubehör zu 
Michaeli zu vexmiethen, und daſelbſt zu erfragen. 


Angekommene Fremde. 2 

Den 22. Juli. Deut ſche Haus: Hr. Regiments: 
Arzt Schramm a. Gleiwig. Hr. JuſtizKommiſſ. Bern⸗ 
hard a. Wreſchen. Hr. Obetfoͤrſter Holli aus Dobrau. 
Hr. Bürgermeiſter Kammel aus Zülz. Hr. Buchhalter 
Braconier aus Berlin. Hr. Conrector Kieſewetter aus 
Oels. — Gold, Gans: Hr, Kommiſſionsrath Hefke a, 
Pleß. Hr. Gutsb. Laſocki a. Polen. Hr. Kfm. Harlan 
a. Reichenbach. — Rautenkranz: Hr, Kaufm. Lieck feld 
a. Stettin. Frau Gutsb. Zaluskowska aus Polen. Hr. 
Rektor Blümel a. Oſtrowo. Hr. Apoth. Titius a. Wars 
ſchau. Hr. Oberfoͤrſter Kaboth aus Kupp. Hr. Gutsb. 
v. Sczanieckt aus Sarbinow. — Blaue Hirſch: Hr. 
Forſtmeiſter r. Bockelberg aus Karlsruh. pr. Kaufm. 
Weigert a. Roſenberg. Hr. Pfarrer Orlich a. Goſchütz. 
Drei Berge: Hr. General:Lieutenant Baron v. Korff 
o. Kioff. — Zwei gold. Löwen: Majorin v. Müller 
a. Garz. Hr. Am. Birkenfeld a. Oppeln. Hr. Fabr. 
Redengſohn aus Croſſen. — Hotel de Gilefie: Hr. 
Appellationsgerichtsrath von Popiel aus Lemberg. Hr. 
Kammer rath Wittwer a. Ratibor. Hr. Kfm. Louis a. 
Berlin. — Gold Zepter: Hr. Landſchaftsrath v. Indy“ 
linskt aus dem Großherzogthum Poſen. Hr. Gutsbeſitzer 
von Stechow und Hr. Wirthſchafts.-Inſp. Matthaͤi aus 
Droſchkau. Hr. Handlungs diener Hildebrand aus Neu⸗ 
ſtaͤdtel. Hr. Juſtiz⸗Aktuarius Wiesner aus Wartenberg, 
Große Stube: HH, Gutsb. v. Krzyzanowski a. Pa⸗ 
koslaw u. Graf v. Hoverden aus Tauer. Frau Gutsb. 
Dreſcher aus Wiersbel. Hr. Regierungs⸗Diätarius von 


Pakiſch a. Poſen. 
Privat⸗Logis: Kupferſchmiedeſtraße 19. Frau Kitts 
meiſter v. Goczigkt a. Karlsruh. Kupfer ſchmiedeſtr. 48. 


Hr. Gutsb. v. Kreski aus Grembanin, Albrechtsſtraße 
39. Frau Land: u. Stadtgerichtsraͤthin Knebel a. Zdunp. 
Heiligegeiſtſtraße 18. Gräfin v. Carmer a. Panzlau. 


e Ghronik“ iſt am hieſtgen Orte 
koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


